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DezEnerBay – Dezentrale Energieversorgung für mittelständische Unternehmen in
Bayern: Bewertungsmethodik und Potenzialanalyse

Dezentrale Eigenenergieversorgung stellt ein gewaltiges Potenzial für die bayerische Wirtschaft dar. Unternehmen
können dadurch einerseits ihre Energieversorgung zuverlässiger, wirtschaftlicher und ökologischer gestalten. An‐
dererseits kann eine dezentrale Energieversorgung der Unternehmen bayernweit die Versorgungslücke schließen,
wel​che durch die En​er​gie​wen​de und den Aus​stieg aus der Kern​ener​gie auf Bay​ern zu​kommt.

Problemstellung

Im Kontext von steigenden Primärenergiepreisen und hoher
Unsicherheit in der Planung von Energiekosten durch das Er‐
neuerbare-Energien-Gesetz (EEG) wird die dezentrale Eigen‐
energieversorgung für industrielle Betriebe immer attraktiver.
Der Unmut über ständige Novellen des EEG und das Ziel der
besseren Planbarkeit von Energiekosten lassen Unternehmen
in zunehmendem Maße über Eigenenergieversorgung nach‐
denken. Preissprünge können abgefedert und durch eine opti‐
mierte Auslegung der gesamten Anlage zur dezentralen Eige‐
n​ener​gie​ver​sor​gung ggf. so​gar Ge​winn er​wirt​schaf​tet wer​den.

Wie in Abbildung 1 dargestellt, hat sich die Entwicklung der
Strompreise pro kWh für das produzierende Gewerbe von der
Entwicklung der Gaspreise abgekoppelt. Insbesondere wegen
der Preissteigerungen der Primärenergie sowie der Abgaben
und Um​la​gen des EEG sind die Strom​prei​se zwi​schen 2003 und
2012 um 87% gestiegen, während die Gaspreise im selben
Zeitraum nur um 56% gestiegen sind. Diese Entwicklung stei‐
gert die Attraktivität der selbstständigen und dezentralen
Ener-gieversorgung für Industrieunternehmen. Neben den En‐
ergiekosteneinsparungen sind die größere Unabhän-gigkeit
vom Energieversorger, die bessere Planbarkeit der Energie‐
kos​ten und CO2-Ein​spa​run​gen Grün​de für die Ei​ge​n​ener​gie​ver​‐
sor​gung von In​dus​trie​un​ter​neh​men.

Zielsetzung

Kern des geplanten Forschungsvorhabens ist die Entwicklung
einer wissenschaftlich fundierten Methode, welche die Ab‐
schätzung einer dezentralen Eigenenergieversorgung bei mit‐

telständischen Industrieunternehmen ermöglicht. Hierzu wer‐
den drei Case Studies durchgeführt, auf deren Basis ein Leit‐
faden zur Abschätzung des Potenzials der Eigenenergiever‐
sorgung für die bayme vbm Mitgliedsunternehmen entwickelt
wird.

Eine weitere Zielsetzung besteht darin, das Potenzial einer
dezentralen Eigenenergieversorgung der gesamten Industrie
in Bay​ern zu un​ter​su​chen und da​mit zu ei​ner Lö​sung des drän​‐
genden Problems der Versorgungssicherheit beizutragen.
Durch den Ausbau der erneuerbaren Energien mit Cuktuieren‐
der Einspeisung (Wind und Solar) wird die Stromnetzstabilität
gemindert. Dieser Effekt wird dadurch verstärkt, dass durch
den Zubau erneuerbarer Energien unter den aktuellen Markt‐
rahmenbedingungen konventionelle Cexible Kraftwerke (z.B.
Gaskraftwerke), die für den Ausgleich der Cuktuierenden Ein‐
speisung notwendig sind, weniger rentabel werden und ent‐
spre​chen​de In​ves​ti​ti​ons​an​rei​ze zu​rück​ge​hen.

Vorgehensweise

Zunächst wird die Analyse der Technologien und Rahmenbe‐
dingungen zur Eigenenergieversorgung durchgeführt. Dabei
werden die Daten bezüglich der potenziell einzusetzenden
Technologien (mindestens VAWT, HAWT, Photovoltaik, BHKW,
Batterie etc.) erhoben. Außerdem werden Kriterien zur genau‐
en Spe​zi​fi​ka​ti​on wie

erarbeitet. Schließlich werden Daten bezüglich der meteorolo‐
gi​schen Ge​ge​ben​hei​ten in Bay​ern er​fasst.

Anschließend werden Case Studies in den Unternehmen
durch​ge​führt.

die Kos​ten der In​stal​la​ti​on,-

die Kos​ten des Be​triebs,-

die Strom- und Wärmeproduktion unter verschieden me‐
teo​ro​lo​gi​schen Ge​ge​ben​hei​ten,

-

die Leis​tungs​gra​di​en​ten so​wie-

die Le​bens​dau​er-
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In die​sen drei Ar​beits​pa​ke​ten wer​den Da​ten in den teil​neh​men​‐
den Unternehmen erhoben und die Anlagen zur dezentralen
Eigenenergieversorgung modelliert. Es geht darum, die ge‐
nauen Lastverläufe der Unternehmen festzustellen und ggf.
das Potenzial von Lastmanagement zu identiKzieren. Lokale
Daten, wie z.B. die Bebauung des Grundstücks, die zur Verfü‐
gung stehende DachCäche und nahe gelegene FreilandCächen
werden berücksichtigt. Ebenso werden das Industriecluster
und der En​er​gie​bi​lanz​kreis des Un​ter​neh​mens un​ter​sucht.

Parallel zu den Case Studies wird ein Optimierungsmodell er‐
stellt. Dieses Optimierungsmodell hat die Aufgabe, eine für
das betreffende Unternehmen möglichst wirtschaftliche Kon‐
Kguration einer Anlage zur Eigenenergieversorgung zu be‐
stimmen. Die Modellierung ist notwendig, um eine optimierte
Lösung unter verschiedenen Bedingungen zu errechnen. Zu‐
dem müssen komplexe Zusammenhänge der aktiven Teilnah‐
me am Regelenergiemarkt (negativ und positiv) bei unsicherer
Nach​fra​ge und Prei​sen ab​ge​bil​det wer​den.

Auf der Basis der Ergebnisse der Case Studies und des Opti‐
mie​rungs​mo​dells wird ein Leit​fa​den mit Hand​lungs​emp​feh​lun​‐
gen für KMU er​stellt. Es wer​den da​zu die mög​li​chen Tech​no​lo​‐
gien und deren SpeziKka aufbereitet und dargestellt. Außer‐
dem wird gezeigt, welche EinCussfaktoren die stärkste Aus‐
wirkung auf die Gestaltung der Anlage hatten. Auf Basis die‐
ser EinCussfaktoren wird eine Methodik entwickelt, anhand
derer ein Unternehmen die eigene Situation grob beurteilen
kann. Diese Grobbeurteilung erlaubt eine Einschätzung, ob
sich die Eigenversorgung des Industrieunternehmens lohnen
könn​te.

Abschließend wird eine Potenzialabschätzung für die bayeri‐
sche Gesamtwirtschaft vorgenommen. In diesem Arbeits‐
schritt sol​len die Er​geb​nis​se der Ca​se Stu​dies auf die In​dus​trie
Bayerns hochgerechnet werden. Das entwickelte Modell gibt
Aufschluss darüber, welche AnlagenkonKguration bei jedem
der drei untersuchten Unternehmen wirtschaftlich betrieben
wer​den kann. Da​von aus​ge​hend lässt sich das Ein​spar​po​ten​zi​‐
al der Unternehmen in ganz Bayern extrapolieren. Dieser an‐
genäherte Wert lässt Rückschlüsse darauf zu, ob sich die Ei‐
genenergieversorgung zu einer Säule der industriellen Ener‐
gie​ver​sor​gung in Bay​ern ent​wi​ckeln kann.

Ergebnisse / Nutzen

Viele mittelständische Unternehmen denken über eine Eigen‐
versorgung mit Energie nach. Die Gründe dafür reichen von
der Wirtschaftlichkeit einer Anlage über die Unabhängigkeit
vom Stromversorger bis hin zu Nachhaltigkeitszielen des Un‐
ternehmens. Mit dem Ergebnis dieses Projekts soll bayme
vbm Unternehmen ein Werkzeug zur Verfügung gestellt wer‐
den, das ih​nen die Ein​schät​zung er​mög​licht, ob sich die Ei​ge​n​‐
energieversorgung in ihrem speziellen Fall lohnen könnte. Der
im Projekt entwickelte Leitfaden soll aufzeigen, welche Tech‐
nologien zur Eigenenergieversorgung in welchem Ausmaß
eingesetzt werden können, und beschreiben, welche Faktoren
zu der speziKschen Ausgestaltung der Anlagen geführt haben
und welche Potenziale sich durch diese Anlagen ergeben kön‐
nen. Der Leitfaden wird so gestaltet sein, dass er die speziK‐

sche Situation der Unternehmen berücksichtigt, d.h. die geo‐
graphische Lage, der Strom- und Wärmeverbrauch, das Indus‐
trie​clus​ter und die En​er​gie​märk​te.
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	De­zen­tra­le Ei­ge­n­ener­gie­ver­sor­gung stellt ein ge­wal­ti­ges Po­ten­zi­al für die baye­ri­sche Wirt­schaft dar. Un­ter­neh­men kön­nen da­durch ei­ner­seits ih­re En­er­gie­ver­sor­gung zu­ver­läs­si­ger, wirt­schaft­li­cher und öko­lo­gi­scher ge­stal­ten. An­de­rer­seits kann ei­ne de­zen­tra­le En­er­gie­ver­sor­gung der Un­ter­neh­men bay­ern­weit die Ver­sor­gungs­lü­cke schlie­ßen, wel­che durch die En­er­gie­wen­de und den Aus­stieg aus der Kern­ener­gie auf Bay­ern zu­kommt.




